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Das Zweite VatikaniséheOKonzil
Das Dekret über die publizistischen Mittel

In der tezerlichen Öffentlichen Sıtzung ZU Abschluß der allen, die mit iıhnen umgehen, die enntnis der Grundsätze
sittlicher Wertordnung OTrTaus und die Bereıitschaft, s1ie auchZ weıten Sitzungsperiode des Z weiıten Vatikanıschen Kon-
hiıer verwirklichen. Man muß Iso zunächst aut den Sach-Z7ıls Dezember 71963 zuurde nach Abstimmung durch

dıe Väter (vgl. Herder-Korrespondenz ds Ihg., 206) verhalt achten, der Je nach der Eigengesetzlichkeit jedes einzel-
Nnen Mediums mitgeteilt wird; doch zugleich sind auch alledas Dekret De instrumenti1s COoMMUNICATIONIS socıalıis

durch apDs Paul VILI promulgiert. Der authentische Text Begleitumstände berücksichtigen, WwW1e Absicht, Personen,
ÖOrt, Zeıt, und all die Dıinge, die Zur Vollständigkeit der Mıt-

des Dokuments ıst Lateıin. Die vorliegende deutsche ber- teilung gyehören, und W d iıhren sittliıchen VWert verändern der
SELZUNG zwurde ım Aujftrag der deutschen Bischöte VDO  S völlig umkehren kann. Hıerzu zaählt auch die jedem publizisti-
der publizistischen Kommuissıon der Fuldaer Bischofs- schen Mittel eigene Wirkungsart, seine Eindruckskraft, die
konferenzen erstellt. Auf Wunsch VO verschiedenen zrofß sein kann, da{fß N den Menschen, insbesondere den uNer-

fahrenen, schwerfällt, S1C wahrzunehmen, velst1g verarbeıtenSeıten ıst diese Übersetzung miLt Anmerkungen versehen
zworden. Dıie Übersetzung hat tolgenden Wortlaut: und gyegebenentalls sich ihrer erwehren

Vor allem siınd tür den Gebrauch der publiızistischen Miıttel
be1 allen Beteiligten klare Gewissensgrundsätze notwendig. Dies

Vorwortz gilt besonders tür ein1ıge verade 1n UNSSCTET: eıt heftig umstrit-
tene Probleme.

Unter den erstaunlichen Erfindungen der Technik, welche die
menschliche Geisteskraft gverade 1n UNDSEGEICT eIit MIt Gottes

Der Fragenkreis umta{(ßrt die „Information“, das 1St das
Sammeln und Verbreiten VO Nachrichten. Zweitellos 1St bei

AUS der Schöpfung entwickelt hat, richtet sich die besondere der heutigen Entwicklung der menschlichen Gesellschaft und
Autmerksamkeıt der Kırche auf jene, die sıch unmittelbar der ımmer CENSCICH Verbindung ihrer Mitglieder die Intorma-
den Menschen selbst wenden und NECUE Wege erschlossen haben, t10Nn wertvoll, Ja unumgänglich notwendıg. Fıne öffentliche und

Nachrichten jeder Art,; Gedanken und Weısungen leicht rechtzeitige Berichterstattung ber Ereignisse und Zusammen-
mitzuteilen. Unter ihnen treten VOT em jene „Mittel“ hervor,
die 1n ıhrer Eıgenart nıcht 1Ur den einzelnen Menschen, sondern hänge oibt jedem einzelnen Menschen ıne reichere und umfas-

sendere Kenntnıis, daß jeder einen wıirksamen Beıtrag Zdie Masse und die N menschliche Gesellschaft erreichen und Gemeinwohl eisten kann und alle e1m Ausbau der bürger-beeinflussen können: die Presse, der Fılm, der Rundfunk, das liıchen Gesellschaft eichter mıtwırken können. Es oibt Iso 1ınFernsehen und andere gleicher Art. Man nın Ss1€e darum der menschlichen Gesellschaft ein echt aut Information berecht „publizistische Mittel“ alle Tatsachen, die den Menschen, als einzelnen der als Miıt-
Der Kirche 15t sehr ohl bekannt, da{fß die publizistischen gliedern der Gesellschaft, Je nach hrer besonderen Sıtuation

Mittel be1 rechtem Gebrauch den Menschen wirksame Hılte wıssen zukommt. Der richtige Gebrauch des Rechtes ordertbieten, denn s$1e eısten eiınen wichtigen Beıtrag UT Erholung aber, da{fß die Mitteilung inhalrtlich d('31' Wahrheit entsprichtund Bildung des Geıistes: S1e dienen ebenso auch der Ausbreitung und be1 Beachtung der durch Recht und menschliche Rücksicht-und Festigung des Gottesreiches. Die Kirche weilß ebenfalls, nahme CZOSCHNCH renzen vollstandıg 1St. Auch 1n der Form
da{ß dıe Menschen diese technischen Erfindungen > (jottes muß s$1e ethisch einwandtfrei se1N, h., beim Sammeln und
Schöpfungsplan und ıhrem eigenen Schaden mißbrauchen Verbreiten VO'  en Nachrichten mussen diıe ethischen Grundsätze
können. Dıie Sorge einer Mutltter ertüllt s$1e n des Unheıils, sSOW1e die Rechte und Würde des :Menschen eachtet werden;das durch deren Mißbrauch häufig der menschlichen Gesellschaft denn nıcht es Wıssen bringt Nutzen, „die Liebe ber baut
erwachsen 1SE. aut“ (1 Kor 8! 1DDas Konzıil hält darum für seine Pflicht, die wache Sorge der Eıne 7zweıte rage betrifit die Beziehungen zwiıischen der
Päpste und Bischöte ın dieser wichtigen Sache uIizunehmen „Freiheit der Kunst“ nd den Normen des Sıttengesetzes. Die
und die vordringlichen Fragen behandeln, die miıt den sıch mehrenden Diskussionen arüber eruhen haäuflg auf fal-
publizistischen Mitteln zusammenhängen. Es hofft zudem, da{ß schen Auffassungen VO Ethik und Asthetik Das Konzıl betont
seıne hier vorgelegte Lehre und Weıisung nıcht allein dem Heil darum, da{fß der Vorrang der objektiven sittlichen Ordnung in
der Gläubigen, sondern auch dem Fortschritt der SaAanNZCI em und für alle gilt. Die Sittenordnung überragt alle übrigenmenschlichen Gesellschaft dienen werde. menschlichen Ordnungen, die Kunst nıcht Aausg CHNOMMCN,

wertvoll S1e uch seın mOgen, und bringt s1e 1in das rechte
Kapitel Verhältnis. Allein die sıttliche Wertordnung umta{ßrt die n

Natur des Menschen, der ein gyeistbegabtes und Höherem
Die Katholische Kirche 1St VO  — Christus, dem Herrn, gegrün- berutenes Geschöpf Gottes ISt. Wıird S1C 1n vollem Umfang EC-

det, en Menschen das eıl bringen, und darum der treu beachtet, ISt s1e für den Menschen der Weg seiner Er-
Verkündigung des Evangeliums unbedingt verpflichtet. Deshalb füllung und seiınem Heil
hält S1e für ıhre Pflicht, die Heilsbotschaft auch MI1t Hılte Zum rıtten: Dıie Schilderung, Beschreibung der Darstel-
der publizistischen Mittel verkündıgen und Grundsätze über lung des sittlich Bösen kann zew 115 auch MIt den publizistischen
deren richtige Anwendung aufzustellen. Mitteln ZUur besseren Erkenntnis und Ergründung des Menschen
Die Kırche hat Iso ein ursprüngliches Recht darauf, jedes beitragen. S1€e€ kann die Erhabenheit des Wahren uüund Guten
dieser publizistischen Miıttel benutzen und besitzen, OlfenDaren und dabei besonders wirksame dramatische Eftekte
weıit tür die christliche Erziehung und ihr Wirken Heile erzielen. Doch auch s1ie mu{flß sıch den ethischen Forderungen
der Seelen notwendig und nützlich 1St. Zum Auftrag der ber- unterordnen, wenn S1e nıcht eher Schaden als Nutzen stiften
hırten gehört CS, die Gläubigen lehren und leiten, damıt wıll, VOT allem be] Themen, deren Behandlung iıne ZeW1SSseE
S1e das Heil und die Vollendung für sıch und die J1 Zurückhaltung yebietet oder die 1mM erbsündlich belasteten Men-
Menschheitstamılie auch Mi1t Hılte dieser Mittel erstreben. schen leicht nıedrige Instinkte wecken.
Im übrigen gehört CS VOT em ZUur Aufgabe der Laien, die „Oftentliche Meınungen“ ben heute einen bestimmenden
publiızistischen Miıttel MIt echt humanem und christlichem Geıist und richtunggebenden Einflufß auf das prıvate und öffentliche

beseelen, den yroßen Erwartungen der Menschheit Leben der Menschen er gesellschaftlıchen chichten AUS

und dem Plane CGottes voll entsprechen. Darum mussen alle Glieder der Gesellschaft iıhren Verpflichtun-
Die rechte Benutzung der publizistischen Mittel be] SC Gerechtigkeit und Liebe auch 1in diesem Bereich nach-
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kommen und mıt Hılte dieser Mittel ebenfalls ZuUur Bildung un!: Besondere Schutzmaßnahmen mussen getroffen werden, die
Verbreitung richtiger öffenlicher Meınungen beitragen Jugendlichen VOT Presseerzeugnissen und Darbietungen be-

Eıne besondere Verantwortung tragen die Leser, Zuschauer wahren, die iıhrem Alter chädlich sind.
und Zuhörer, die siıch Ja 1in treier und persönlicher Entschei-
dung der publizistischen Mıttel bedienen. Dabe:i gilt CS, sich tür
das zu entscheiden, W as sowohl ethisch w 1e künstlerisch wertvoll Kapitel Il

und Wwissenswert ISt. Es gilt ber auch, das Minderwertige der 13 Alle Glieder der Kirche sollen einmüt1ig und planmäfßßigVerführerische abzulehnen, ebenso alles, W 4s schlechtes Beispiel darangehen, ohne Autschub und mi1t größtem Eiter die publizi-<1bt, und auch, was gutie Darbietungen hindert oder schlechte stischen Mıttel 1n den vielfältigen Arbeiten des Apostolates,Ördert Dıies geschieht häufig dann, W CI INla  — Geld für Dar- W1e eIit und Umstände erfordern, benutzen und chäd-
bietungen ausg1bt, die VO  3 ihren Veranstaltern lediglich Aaus liıchen Unternehmungen zuvorzukommen, besonders 1n den
Gründen gewıinnsüchtigen Profits angeboten werden. Gegenden, sittlicher der religiöser Fortschritt erhöhte An-
Leser, Zuschauer und Höorer dürten daher nıcht unterlassen, STITENZUNgEN eriordert.
siıch rechtzeitig beı den Stellen informieren, die datür — Die kirchlichen Oberhirten sollen darum aut diesem Gebiet, das
ständig siınd, und s1e mussen deren Beurteilungen nach bestem miıt ıhrer Pflicht ZUr Verkündigung CHNS verbunden 1St, iıhrem
Wıssen und Gewı1issen befolgen. Um 7zweitelhaften Anpreıisun- Auftrag eilends na  OmMMen. Auch die mıt den publizistischen
SCH eichter wıderstehen und aut gute AÄnregungen eINZU- Miıtteln arbeitenden Laien sollen VOLr allem durch Erfüllunggehen, 1St eıne rechte Gewissensbildung durch geeignete Hıiılfe
notwendig

ihrer jeweiligen Berufsaufgabe mıt Sachverstand und 1n AaDO-
stoliıschem Geıiste bereitwillig tür Christus Zeugnıi1s ablegen.Leser, Horer und Zuschauer, besonders die Jugendlichen, Sie sollen auch, Je nach Möglichkeıit, MIt iıhren technischen,sollen sich 1mM Gebrauch dieser publizistischen Mittel Zucht wirtschaftliıchen, kulturellen und künstlerischen Kriäften die

und Maiß gewöhnen. Ferner sollen sS1e siıch eın tieteres Ver- kırchliche Seelsorge unmittelbar unterstuützen.
ständnis dessen bemühen, W AasSs s1e gesehen, gehört der gelesen Vor allem 1St die ULE Presse Öördern. Um jedo die
haben. Mıt Erziehern und Fachleuten mögen S1e sıch arüber Leser Sanz mMIi1t christliıchem Geist erfüllen, oll auch ine
besprechen, selbst richtig urteılen lernen. Dıie Eltern ber katholische Presse gegründet und gefördert werden, dıe diesen
sollen sorgfältig darauf achten, da{flß nıcht gylaubens- und sıtten- Namen wirklich verdient. S1e oll entweder unmıttelbar VO
widrige Darbietungen, Druckerzeugnisse und äÜhnliches 1Ns Haus der Kirche oder VO  w} katholischen Persönlichkeiten 1Ns Leben
gelangen der den Kiındern anderswo begegnen. gerufen und 1n der erklärten Absıcht erscheinen,
11 Eıne besondere Verantwortung für die publizistischen Miıttel öffentliche Meınungen ilden, festigen und för-
tragen dıe Journalıisten, Schriftsteller, Schauspieler, Regisseure, dern, die mMIt dem Naturrecht und den katholischen Lehren und
Produzenten, Geldgeber, Verleiher, Theaterleiter, Agenten, Grundsätzen übereinstimmen, S1e oll Nachrichten über das
Kritiker und überhaupt alle, die irgendwiıe bei der Produktion Leben der Kirche bringen und kommentieren. Die Gläubigenund Verbreitung publizistischer Mittel beteiligt sind. Die Gröfße ber sind VO  w} der Notwendigkeit überzeugen, d1e katho-
und der Ernst ıhrer Verpflichtungen den heutigen yesell- lische Presse lesen und verbreiten, sıch über alle Kr-
chaftlichen Verhältnissen lıegt klar auf der Hand Ihre Infor- e1ZN1SSE eın christliches Urteil bilden können.
matıon und Einwirkung können dem Menschen Segen der Die Produktion und Vorführung VO  - Filmen, die ZUIC Unter-
Fluch bringen. haltung biıeten, die belehrend und künstlerisch wertvoll sind,
Ihre Aufgabe wiıird darum se1ın, die wirtschaftlichen, politi- insbesondere VO Filmen für die Jugend, sollte INa  S mIıt allen
schen und künstlerischen Belange auteinander abzustimmen, wırksamen Mitteln ördern und sicherstellen. Dazu wıird d1e
dafß Sie dem Gemeinwohl nıemals zuwiıiderlauten. Um dies Unterstützung und Zusammenarbeit Produzenten autf
wirksamer erreichen, empfiehlt CS sich, Berufsvereinigungen wırtschaftliıchem und organiısatorischem Gebiet empfohlen, ter-
beizutreten, die ihren Mitgliedern Achtung VOTr dem Sıtten- ner anerkennende Kritik und Verleihung VO  3 Preisen Fiılme,
SESELZ 1n ihren berutlichen Arbeiten und Pflichten auferlegen die verdienen, und endlich die Förderung und der Zusam-
wenn nÖöt1g, auch Eingehung der gegenseıit1igen Verpflich- menschlufß VO Lichtspieltheatern, die VO  - katholischen und
Lung, testgelegte moralische Rıchtlinien beobachten. Immer verlässigen Persönlichkeiten geleitet werden.
ber mögen S$1e daran denken, da{fß ein großer Teil der Leser ute Rundtunk- und Fernsehsendungen sınd unterstuützen,
und Zuschauer Aaus Jugendlichen esteht. Diıese brauchen Schrit- VOL allem jene, die tür die Famaiulie wertvoll sind Katholische
ten und Darbietungen miıt sauberer Unterhaltung und Anre- Sendungen, we Hörer und Zuschauer Leben der Kirche
un Zu CGuten. S1ie csollen auch datür SOTSCIL, da{fß Darbietun- teilnhnehmen lassen und MIt relig1ösen Wahrheiten _

SCH relıg1ösen Inhalts ernsien und erfTahrenen Bearbeitern chen, sind besonders Öördern. Wohlüberlegt sollen dort,
und mi1t gebotener Ehrfurcht gestaltet werden. angebracht erscheint, katholische Sender errichtet werden.

Die öffentliche Gewalt hat hier mıiıt Rücksicht autf das Ge- Man achte jedo darauf, dafß sıch ıhre Übertragungen durch
meın wohl, dem die publizistischen Mittel zugeordnet sind, be- entsprechende Qualität und Reichweite auszeichnen.
sondere Verpflichtungen. Im Rahmen ıhrer Zuständigkeit hat Man überdies 5orge dafür, daß die edie und alte Kunst
S1e die wahre und rechte Freiheit der Information, deren die des Theaters, die 1U  - auch durch die publizistischen Mittel weıte
heutige Gesellschaft iıhrem Fortschritt edarf, verteidigen Verbreitung ndet, Z. UE menschlichen und sittlichen Bıldung der
und schützen, das gilt besonders tür die Pressetreiheıit. Der Zuschauer beiträgt.
öftentlichen Gewalrt bliegt uch die Förderung der Religion, 15 Um den dargelegten Ertordernissen gerecht werden, 1St
der Kultur und der schönen Künste SOW1e der Schutz der Leser, rechtzeitig tfür die Ausbildung VO  —3 Geıistlichen, Ordensleuten
Zuschauer und Zuhörer 1m freien Gebrauch ihrer Rechte Zu= und Laıien SOTSCH. S1e mussen genügend Sachkenntnis be-
dem ISt es Sache der öffentlichen Hand, solche Unternehmen sıtzen, diese Mittel tür das Apostolat gebrauchen.
unterstützen, die nıcht verwirklichen waren, die ber Insbesondere sollen die Laıen ıne technische, theoretische und
besonders für die Jugend wertvoll sind. charakterliche Ausbildung erhalten. Die Zahl der Schulen, Fa-
Schließlich muß die yleiche öftentliche Gewalt, die kraft ıhres kultäten und Institute, autf denen Journalısten, utoren für
Ämtes für das ohl der Bürger Sorge tragt, durch Erlafß und Film, Rundfunk und Fernsehen SOW1e andere interessierte Per-
sorgtfältige Durchführung VO  ; (Gesetzen schwere Schäden tür NC eine umfTfassende Ausbildung erhalten können, 1St
die öffentliche Sıtte und den Fortschritt der Gesellscha f} VvVer- vermehren. Eıne solche Ausbildung oll VOIN qAQristlichem Geist
hindern, die durch Mißbrauch der publizistischen Mırttel eNL- gepragt seın und insbesondere die Sozijallehre der Kiırche be-
stehen könnten. Dıie Freiheit der einzelnen der gesellschaft- rücksichtigen. Die Schauspieler sollen Anregung und Hılte C1 -

lıcher Gruppen wird durch diese wache Sorge keineswegs be- alten, 1n iıhrer Kunst der menschlichen Gesellschaft 1n rech-
einträchtigt, zumal W CI wirksame Vorsichtsmafßßnahmen jener ter Weıse dienen. Sorgfältig auszubilden sınd ferner Kritiker
tehlen, die berutlich mıt diesen Mitteln tun haben. für Literatur, Fılm, Rundtunk, Fernsehen und andere Gebiete.
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Sıe alle sollen ihr SA Diet s chlich beherrschen. Desgleié1en Sa Bürgern der SanzCnh Menschheit. Darum sollen die natıo-
sollen S1e befähigt und al  a werden, in ıhren Kritiken nalen Unternehmungen uch 1mM internatıiıonalen Rahmen —

sammenarbeiten. Die 1ın Nr 71 geNaANNtLEN tellen sollen indie sittlichen Gesichtspunkte berücksichtigen.
Der rechte Gebrauch der publizistischen Mittel, dıe sıch Ja Verbindung mIıt iıhrer jeweiligen internationalen katho-

A Menschen verschiedenen Alters und unterschiedlicher Bildung ıschen Vereinigung stehen. Diese internationalen katholischen
wenden, beıi diesen eine eıgene Schulung un: Übung VO1- erbande ber erhalten iıhre Bestätigung ausschliefßlich VQ

Aaus Darum sınd geeı1gnete Einrichtungen insbesondere tfür Apostolischen Stuhl und unterstehen 1LUL diesem
Jugendliche iın den katholischen Schulen und Hochschule
aller Arten, 1n Bildungsstätten und den Organısationen des SchlußLaienapostolates unterstutzen, vermehren und nach
cQhristlichen Grundsätzen leiten. Um hiıer schneller VOTAaNZU- Um alle Grundsätze und Weıisungen dieses Konzıls berkommen, sollen diese Fragen sowohl 1mM Grundsätzlichen w1e 1n die publizistischen Mittel Z Erfolg tühren, oll 1m AUS-iıhrer praktischen Handhabung auch 1MmM Religionsunterricht be-
andelt und erläutert werden. drücklichen Auftrag des Konzıils eın Pastoralschreiben her-

ausgegeben werden. Dafür 1St. die 1n Nr StelleEs 1St eın unwürdiger Zustand, Wenn VO den Mitgliedern des Apostolischen Stuhls beauftragt, die AUS den verschiede-der Kirche untätig hingenommen wiırd, da{fß das Wort des
Heıles durch technısche Unzulänglichkeıt und unzureichende CM Natıonen Sachverständige hinzuziehen oll

Abschließend spricht die Konzilsversammlung die HoffnungMiıttel getesselt und gehindert ISt. Allerdings 1St. der bei den
Aaus, dafß diese ıhre Grundsätze und Weısungen VO allenpublizistischen Mitteln ertorderliche finanzıelle Aufwand sehr Gliedern der Kirche bereitwillig ANSCHOMM und ZeW1SSEN-zroßß. Darum erinnert das Konzıiıl die Gläubigen ıhre Pflicht, haft eachtet werden. S1e sollen durch den Gebrauch dieserdie katholischen Zeıtungen, Zeitschriften und Filmunternehmun- Hılten keinen Schaden leiden, sondern WwW1e das Salz die rde

SCIL, dıe Rundtunk- und Fernsehstationen und ıhre Sendungen wurzen und W 1€e das ıcht die Welt erleuchten. Das Konzıil ruft
unterstutzen, deren besonderes 7Ziel CS 1St, die Wahrheit alle Menschen Wıillens und VOTL allem die erantwort-verbreiten und verteidigen SOWI1e christliches Geıistesgut den

Menschen vermitteln. Zugleıich ädt das Konzıiıl die 1n Wırt- lıchen Leıter der publizistischen Mittel auf, s1e ausschließlich
um Wohl der menschlichen Gemeinschaft verwenden, derenchaft der Technik einflußreichen Verbände und Einzelpersön- Schicksal VO  3 Tag 11a mehr von ıhrem rechten Gebrauchlıchkeiten dringend e1in, MI1t iıhren finanzıellen Beiträgen und abhängt. So werde der Name des Herrn; W1€e schon durch dieıhrer Erfahrung die publizistischen Miıttel, SOWEeIt S1e wahrer Werke der Vergangenheit, auch durch diese rfin-Kultur und dem Apostolat dienen, bereitwillig Nnier-

stutzen. dungen ‚verherrlicht, nach dem Wort des Apostels: „ Jesus
Christus, gESTEIN und heute, derselbe uch in Ewigkeıt“ e|185 Um das vielgestaltige Apostolatswerk der Kirché aut dem 13; 8Gebiet der publizistischen Mittel wırksam kräaftigen, oll 1n

allen Diözesen des Erdkreises, nach dem Ermessen der Bı- Die Übersetzung des Begriftes „instrument1s communıcatı1on1ıs socıalıs“
rfolgt ach deutschem Sprachgebrauch durch den Begriff „publiızıstıscheschöfe, jahrlich eın Tag festgesetzt werden, dem die Cläu- Mıttel“.
Dıiıe lateinısche Pragung des Begriffes lehnt sıch angelsächsische Vorbilderbıgen auf ıhre hıer liegenden Aufgaben eindringlich hingewlie- die eLWA lauten: „mass-media“, „Communiı1ıcatıon medıa“, „MMadd-

SCIH und eingeladen werden, dieser rage 1mM Gebet geden- communiıcatıon media”Als „Communıcatıon“ umtassen s1e sehr weiıt hende Vorgange, auch solche,ken und Spenden für S1C entrichten. Der Erlös oll Z 5die sıch der Offentlichkeit entziehen. S1e eziehen bewußt ıcht-
Unterhalt un!' ZUr Unterstützung aller kirchlichen Einrich- öftfentliche „cCommunicatıon“ C1IH, als da sind: jede Art VO Gesprächen,
LungenN und Unternehmungen auf diesem Gebiet dienen. Ma{fß- 1 Beruf, ın der Gesellschaft, traßen- und Ladengespräche, Mitteilung 1n

der Famılıe, 1m Cate und Stammtisch usSs USW. Letztliıch ware nach der
geben SIN dabei die Bedürfnisse der Weltkirche. soziologischen Weıte des Begriffs das Gespräch 1M Beichtstuhl 1n dıe

„Communicatıion“ einzubezieZur Erfüllung seiner obersten Hirtenpflicht auf dem Gebiet
Fur die eutsche Begriftsprägung esteht demgegenüber der Ofentlichkeits-

der publizistischen Mittel steht dem Papst eine eigene Stelle charakter der Miıttel, ıcht ihre natürliıch auch 1er gegebene verbinden
(communicatıve) Aufgabe vornean. Der eutsche Begriff umtaßt also NUIreım Apostolischen Stuhl ZUuUr Verfügung. die Communicatıonen, die sıch durch die Oftentlichkeit und 1n ıhr voll-

Die Konzilsväter schließen sich bereitwillig dem Wunsche des zıiehen. Dahın gehören: Zeitung / Zeitschrift („Presse“), Film, Fernsehen,
„Sekretarıats für Presse und Darstellung“ und bıtten den Fernhören, Rede, Flugblatt, Plakat

VWegen dieses wichtıgsten Charaktermerkmals, des Offentlichkeitscharakters
Heiligen Vater ehrerbietigst Erweıterung der Aufgaben und (publice), hat der eutsche Sprachgebrauch diese Tatsache 1n den Begrift
Zuständigkeiten der geNANNTIEN Stelle ftür alle publizistischen g  n und spricht VO: Publizistik. Der Begriff hat sıch durchgesetzt.

Er wiıird varlılıert als „publizistische Mıttel“ („Medien“ steht unseremn) SpraMittel einschließlich der Presse. Aus den verschiedenen Natıo- gyebrauch tern!); „publizistische Technik“, „publizistische Psychologie” sind
auch 1n den Begriff „Massenpsychologie“ bernommen. Deren kollektivenNCn sollen Sachverständige, uch Laıen, hinzuberutfen werden
Charakter M1t dem Begriff „sSOz1al“ übersetzen, trifit nıcht das eutsche

Nun ber wırd CS Sache der Bischöfe se1N, den Werken und Sprachgefühl (De iınstrumentıs communıCcationlis socialıs). Der Begrift SSO=
z1al“ hat 1n Deutschland einen ethıschen und carıtatıven Beiklang und be-Unternehmungen dieser Art ın den eıgzenen Diözesen iıhre wache
deutet keineswegs, was ler gemeınt ist, dıe Ansprache einer Vielzahl VO

Dorge zuzuwenden, S1e Öördern und ıhre Tätigkeit koor- Menschen, auch die Masse, auch wenn S1IC 4dUus$S verständlichen Gründen 1m

dinieren, SOWEITt S1C das Apostolat 1n der Oftentlichkeit betrifit. Dekret ıcht ZCNANNL ISt. Die Begrifte „publizistische Massenführung“ und
Mittel der sınd 1n Deutschland längst„publizistische Massenführung“Auch die VO exemten Ordensgenossenschaften geleiteten Un- geläufig und allgemeın verständlıich.

ternehmungen sind davon nıcht ausglNOMMCN. Das Konzilsdekret ber die publizıstıschen Mittel verständlıicher-
weıse die Terminologıie und die Wertlehre der kirchlichen scholastischen

A Eın wırksames Apostolat für ein YaNzZCS and verlangt Theologie und Moralphilosophıie als bekannt voraus und ezieht sıch Au
diese. Einzelheıten entnehme INa  — einschlägıigen Lehrbüchern Eın GleichesEinheitlichkeit 1n der Planung und 1m ınsatz der Kriätfte
hatten auch die Päpste 1US Aın 1US X und Johannes In ıhren

Darum bestimmt und ordnet das Konzıiıl d da{ß 1n den einzel- Enzykliken, Pastoralschreiben und Ansprachen ber Probleme des Fılms,
des Rundtunks und des Fernsehens und der Presse «n  3 Ländern eigene tellen für Presse, Film, Rundtunk und
Moderne Publizistik ISt IMLT der Tatsache Vvertraut, da{fß yestaltete Mıt-

Fernsehen errichtet und miı1t en Mitteln unterstutzt werden. teilungen durch Hinzufügen Ol Begleitumständen sSOWl1e durch stilistische
Aufgabe dieser nationalen Stellen 1St VOT allem die Sorge oder bildlıche „Verpackung“ 1mMm Sınn un Wert ıhrer Aussage A  veran erl

werden können. Erstmalıg WEeIST eın kırchliches Dokument auf diese Wirk-
die Gewissensbildung der Gläubigen e1iım Gebrauch der publi- weise und Überzeugungsmacht publizistischer Mittel hın, welche die Frei-
zıstıischen Miıttel; terner sollen s1e das unterstutzen und ord- heit des Angesprochenen beeinträchtigen. Es folgt daraus die Notwendig-

eIit heltender Bildungsbemühungen tür Leser, Zuschauer und Zuhörer,
NCH, W 4as 1n diesem Bereich VO Katholiken N  men wıe s1e nach Nr. Un 16 des Dekrets vorzusehen sınd.

I )as ursprünglıiche Konzilsschema verwıes dieser Stelle aut die An-wird sprache Papst 1us’ X die Teilnehmer des Internationalen Katholischen
Pressekongresses VO' Februar 1950 AAS 1950 ]) Darın S1In jeder Natıon oll die Leitung dieser tellen einer eigenen

Bischotskommissıon oder einem beauftragten Bischot NVEeI- 1US C tür das „Menschenrecht aut eigene Urteilsbildung“ eın un S1C

S3 Wahrheıt den Frieden OTrt 1n Gefahr, die Ööftentliche Meınung ıcht
werden. In den ZENANNTIECN tellen sollen uch Laıen VeOeI- mehr treı sıch bewegen kann“, wenn „dıe ngeblıche Söffentliche Meınung

Lreftfen se1nN, die 1ın der katholischen Lehre und 1n diesen Sach- diktiert, auferlegt wiırd mMI1t Guüte der IM1t Gewa wenn Lügen,
parteliische Vorurteıle, stilistische Kunstknifle, Wirkungen VO: Stimmung

gebieten eriahren sınd und Gestus, Ausbeutung des Gefühls azu dienen, die Menschen
echt auf iıhr eıgenes Urteıl,; auf ıhre eigenen Überzeugungen be-Dıie Auswirkung der publizistischen Miıttel geht über die
fru  31 en

renzen der Natıonen hinaus und macht die einzelnen gleich- Der ursprüngliche Entwurt spricht neben dem Bereich der Kunst VO den
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Bereichen der Politik un Wırtschaft, denen die Vorrangstellung der und allgemeine Bevorzugung eichter Unterhaltungsware verbaut den Wegobjektiven Sıttenordnung unbedingt testzuhalten seli. für wertvolle Darbietungen.
Der lateinische 'Text spricht der Mehrzahl, VO „publicae ‘ Inzwischen hat Papst Paul V1 durch das Motu PrFrODI10 In fructibus

opınıones” der deutschen Sprachgebrauch eingebürgerte Singular multiıs VO' Aprıl 1964 (vgl diese Seite unten) die „Päpstliche Kommis-
weckt tälschlicherweise Vorstel einheitlichen, einahe LL1LOIL| S1OIN für Publizistik“ errichtet.
lithischen SÖöftentlichen Meınung aller und äßt die Vielgestaltigkeit, Ver- Die YCMECINLEN katholischen internationalen Vereinigungen sind Fuür
schwommenheit und Unübersichtlichkeit dieses Phänomens völlıg außer Film Office Catholique International du Cinema (OCIC) S1t7z Brüssel

(Belgien), 8, Rue de 1’Orme.
Das Dekret Z71bt beachtenswerten 1Nwe1ls auft die Auswirkungen Für Rundtunk Uun! ernsehen: NDA, Sıtz: Fribourg (Schweiz), 6, Avenue

scheinbar indifferenter, aber unkontrollierter und wertmißachtender AÄAus- de 1a Gare.
ahl VO. Darbietungen der Literatur, des Fılms, des Hör- und Sehtunks Für Presse: Unı0n Internationale Presse catholique (UTPC)s S1t7z Parıs Z
durch die nach Millionen zählenden Leser, Hörer und Zuschauer Eınseitige Rue ST Augustın 47

Das Motu PrOöPDPT10 über die Errichtung Päpstlichen Kommıissıon tür Publizistik

UUnter dem Datum 7OX0); März 171964 erließ Diese Kommissıon, die damals dem Staatssekretariat angeglie-
Payul V das Motyu DYrODYTLO In fructibus multis dem dert wurde vgl eb 187), erfüllte ihren Auftrag IM viel
dıe Errichtung „Päpstlichen K ommıssıon TÜr Publi- FEıiter und Energıe, da{fß S1C allgemeine Anerkennung verdient

Die Väter des weıten Vatikanıischen Okumenischen KonzılsZistik Anschluß das Konzilsdekret über dıe dpublı-
zistischen Mittel mitgeteilt ayırd Der lateinısche Text des jelten zudem für notwendig, die Kompetenzen dieser Kom-

1551011 nach Hinzuziehung VO  e} Fachleuten AUS den verschiede-Motyu Dproprı0 zuurde „Osservatore Romano“ (8 64) HS  ; Ländern, ıhnen uch Laıen, auf alle publizistischenveröffentlicht Das Dokument hat jolgenden Wortlaut Mittel einschliefßlich der Presse, erweıtfern (vgl Dekret über
die publizistischen Mittel Art 18)

Zu den zahlreichen Früchten, die das Zweıte Vatikanische Damıt Iso Unser Wıille MI7 wichtigen Votum der
Okumenische Konzıl der Kirche nıcht hne CGottes Beistand ehrwürdigen Väter des Konzıils übereinstimme, äandern Wır ML
n d Hıiılte bereits ebracht hat glauben Wır uch das Dekret diesem Schreiben den Tıtel der eNANNTLEN Kommıissıon, C1-
über die publizistischen Mittel IN1IT Recht 7zählen INUSSCH, das tern iıhre Aufgaben und errichten auf Grund CISCNCNHN Entschlus-
die OGkumenische Versammlung der Offentlichen Sıtzung SCS und ach reiter Überlegung für ständig die „Päpstliche
VOTIN Dezember des VEIrSANSCHECH Jahres rechtmäßig beschlos- Kommıissıon tür Publizistik“ Ihrer Obsorge übertragen Wır
SC  - hat und das Wır Kraft ZESCTIZT en die Probleme des Films, Rundfunks, des Fernsehens und der
Diese Mıttel ıhnen smd besonders die Presse das Fern- Tages und Zeitschriftenpresse, SOWEIL SI die katholische Sache
sehen, der Rundtunk und der Fiılm beachten werten betreften
WC  € ihrer SEZBENSCILLSCH Verflechtung gewichtige Was besonderen die Presse angeht, wiıird S1C siıch M1 der För-
Probleme aut dafß diese nıcht 1L1UTr Kultür, 7Zivilisation und derung n Inıtiatıyen befassen, die der Apostolische Stuhl
öftentliche Sittlichkeit sondern uch die Religion beeinflussen Bereich VO  S solchem Gewicht für angebracht halt
Deswegen ertordern S1C nıcht LLUL die autmerksame Sorge der Außer den Aufgaben, die dieser Kommissıon auf Grund des
Bischöte und das aktıive Mitwirken der Gläubigen, sondern erwähnten Apostolischen Briefes Bonıiı zustehen, wird
auch die Zusammenarbeit er Menschen u Wıillens CS ihre Aufgabe SC1IN, die Grundsätze und Normen des VO

Bedeutung Wır diesen Miıtteln für die katholische Sache weıten Vatikanischen Okumenischen Konzıil erlassenen De-
beimessen, kann INa  } leicht nNnseren Worten, die Wır be1 11 kretes über die publizistischen Miıttel durchzuführen und nach

„LEineteierlichen Anlafß ausgesprochen haben, entnehmen Art 7 des Dekretes die SOSgCNANNTE Pastoralinstruktion AUS-
andere Frucht UNSCTES Konzıils VO  — nıcht Gewicht 1ST zuarbeıten und Uns unterbreıiten
das Dekret über die SOgeNANNTEN publizistischen Miıttel Dieses Es 1ST klar, da{flß CS die hauptsächliche Sorge dieser Kommı1ıssıon
bezeugt die Fähigkeit der Kirche, INIL dem WW CKENHN Leben das SC111 wırd den rtsordinarıen be1 der Erfüllung iıhrer CO
außere verbinden, IN der Kontemplation die Aktion, MM1It ralen Aufgaben diesem Bereich Sınne des Konzilsdekretes
dem Gebet das Apostolat Aut diese VWeıse wird UNSCTC Synode behiltliıch SC1M vgl eb Art 21)
auch erreichen, da{fß verschiedene Aktionstormen richtig geleitet Di1e Beziehungen der Kommıissıon den Römis  en Kongre-
und gefördert werden, die als Instrument und Dokument iıhren deren Kompetenzen und Vollmachten dieses
Beıtrag leisten der Ausübung der Seelsorge und ZUr Ertül- Schreiben nıcht andern beabsichtigt werden durch die
lung der Sendung der Katholiken der Welt“ vgl Herder- Bestimmungen des Apostolischen Rrietes Bonı Aastorı. geregelt
Kortespondenz ds Jhg., 208 ] vgl AAS 1959 185—186)
Aus diesen Gründen wünschen Wır nachdrücklich da{fß auch die- Damıt ber die KOommıssıon nNnseren Erwartungen entsprechen
SCS Dekret W 16 die anderen Rıchtlinien des Zweıten Vatikanı- und die schwierıgen Aufgaben ertüllen kann, wird S1C MI1t en
schen Okumenischen Konzıils, dıe dem Beistand des He1- fur iıhre Tätıgkeıit notwendıgen Mitteln ausgeSstattet werden
lıgen eistes erlassen worden sind N:  u und treu durchgeführt und siıch der Hiltfe der Fachleute aut dem Gebiet der publi-
wird Wır glauben dazu cchr nützlichen Beıtrag eisten zıistischen Mittel bedienen, die 111 ANgSCMESSCHECI Zahl VO

können urch die sofortigze chaffung Kommı1ssıon, der Apostolischen Stuhl ı die Kommıissıon eruten werden.
dieser SANZ Bereich übertragen werden oll Auft diese Weiıse wird diese Päpstliche Kommıissıon ıhrem
Schon Unser Vorgänger Johannes hat noch der EersSten Aufgabenbereich und ı Übereinstimmung INIT der Lehre der
eIt SC1NCS Pontihkates durch das Motu PTrOPDTI10 Bonı Kırche und den Ertordernissen Zeıit vıel ZUTLr Verbreıi-
(AAS 1959 183—187) der betreffenden ständigen Kommıis- Lung der Wahrheıt und Z Eintracht den Völkern bei-
S1017 CT Statut gegeben Aufgabe dieser Kommıissıon WAar Lragen, da, WIC Unser Vorganger Johannes mahnte,
C5, „die verschıiedenen IN1L dem Fiılm, dem undtunk und dem TÜr die Brüderlichkeit arbeitet wer sıch tür die Wahrheit C111-

Fernsehen zusammenhängenden Tätigkeiten prüfen, VeLr- vgl Ansprache dıe römische Auslandspresse VO

stärken und ZUuU leiten Übereinstimmung 190080 der Lehre und 25 Oktober 1961 AAS 1961 72
den Rıichtlinien der Enzyklika Miranda DTOTSUS und den Be- Alles, W as durch dieses Schreiben VO'  S Uns selbst bestimmt und
StiMMUNgEN dı seitdem VO Apostolischen Stuhl erlassen W OL- festgelegt worden IST, oll allem feststehen und velten, hne
den sind“ ebd 185) da{fß andere Bestimmungen dem entgegenstehen
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